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Reiseandenken an der Schweizer Woche

In letzter Zeit haben sich mit dem Reiseandenken

Werkund, Heimatwerk, die eigens zu seiner Hebung
gegründete Vereinigung «Bei rieordo» und nun auch

die Schweiz. Zentrale für Verkehrsförderung beschäftigt.

Während der Schweizerwoche unternahmen
es Verkehrsförderung und Schweizerwocheverband, das

Zürcher Publikum über formschöne Reiseandenken

aufzuklären. In fünfzehn Schaufenstern wurde ein

einheitliches Gestell mit Fächern aufgestellt, worin die

Gegenstände angeordnet waren, und überdies wurde das

Schaufenster so gestaltet, dass das Thema klar heraustrat.

Es wurde dabei manches aus dem von der Vereinigung

«Bei rieordo» zusammengebrachten Material
verwendet, wovon wir eine Auswahl erstmals während der

Landesausstellung und dann vor einigen Monaten im
Rahmen der Schau «Die Schweiz als Reiseland» gesehen

haben. Die Vereinigung «Bei rieordo» wählt die

ihr als Andenken geeignet erscheinenden Artikel einerseits

aus dem Bereich guten bäuerlichen Handwerks

aus, soweit es noch lebendig oder wieder neu erweckt
worden ist. Sie will aber auch die eigentlichen
Kunsthandwerker und Kunstgewerbetreibenden heranziehen.
Es ist nämlich nicht so, dass der die Schweiz
besuchende Reisende oder der in die Berge oder in eine

Schweizerstadt reisende Einheimische nur «Volks-

•kunst»erzeugnisse kaufen will. Alan denke an Schweden,

wo neben Volkskunst auch modernes Kunstgewerbe,

schöne Gläser, Kunstkeramik, Zinn, als für
das Land typisch erscheint. In diesem Sinn sind z. B.

die Schweizer Uhren ein für unser Land t3pisches
Erzeugnis. Ihre Anziehungskraft ist sehr gross, was uns
die verschiedenen Beteiligungen der Schweiz an fremden

Messen lehren. Überhaupt sollte auch die
schweizerische Qualitätsindustrie anderer Branchen für das

gute Reiseandenken interessiert werden, z. B. die

Seidenindustrie und die Maschinenstickerei.
Anzufangen wäre einmal bei den Kiosken auf den Bahnhöfen

der SBB, die grossenteils mit üblem Kitsch
ausstaffiert sind. Das ist nicht nebensächlich: Vergessen

wir nicht, welch irreführenden Eindruck vom kulturellen

Niveau des Landes nur schon diese Auslagen
geben. Eine weitere Gelegenheit geben die Hotels mit
ihren meistens an Ladeninhaber vermieteten Vitrinen,
ferner manche Cafe-Konditoreien an Kurorten und in
den Hauptstrassen der Städte; endlich sind in
Berggegenden noch all die «Bazars» zu nennen, die
Reiseandenken neben Papier, Spezereien und Seife verkaufen

und darunter die schauderhaftesten Sachen rein
industrieller — oft erst noch ausländischer —
Herstellung als schweizerische Andenken feilbieten.
Vielleicht ist der Hötellerie und den Reisebüros
beizukommen, wenn wir sie davon überzeugen, dass das

gute, für die Schweiz charakteristische Reiseandenken

viel werbekräftiger wirkt als irgendein Prospekt oder

ein Gegenstand, der genau gleich überall, nur mit
einer anderen Ortsbezeichnung, als «Gruss aus .»

verkauft wird. E. Seh.
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